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R E C YC L I N G .



DA S  
T H E M A  
U N S E R E R  
Z E I T
Der Ruf von Plastikverpackungen ist in der heutigen Zeit schlechter denn je. Viele denken bei 

Kunststof f sofor t an treibende Plastikberge in den Weltmeeren und sich stapelnden Müll an den 

Küsten beliebter Ferienor te. Dabei zählt Kunststof f zu den wichtigsten Rohstof fen unserer Zeit und 

hat das Leben der Menschen in den letzten Jahrzehnten in vielerlei Hinsicht verbesser t. 

Doch egal, ob Plastik, Glas, Papier oder Dosen, fest steht: Kein Müll gehört in die Natur! Alle 

vom Menschen produzier ten Abfälle schaden unserem Planeten – umso wichtiger also, dass 

auch Kunststof fverpackungen nicht in der Umwelt landen, sondern gesammelt, sor tier t und 

wiederverwertet werden. Ein verantwortungsvolles und ef fizientes sowie gemeinschaf tliches 

Abfallmanagement bildet die Grundlage – hier sind alle gleichermaßen geforder t. Denn 

Kunststof fverpackungen sind nicht Teil des Problems – sie sind Teil einer zukunf tsorientier ten 

Lösung! 
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R E C YC L I N G  
I S T  K E I N 
V E R G Ä N G -
L I C H E R 
T R E N D
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Klar ist : Recycling ist gut und ein 

wichtiger Baustein im Umweltschutz! 

Schließlich kann der Bedarf an 

natürlichen Ressourcen um ein 

Vielfaches reduzier t werden, indem 

bereits vorhandene Materialien ein- 

oder mehrfach wiederverwertet 

werden. Doch damit nicht genug, 

denn ein cleveres Recycling spar t 

ebenso erhebliche Mengen an 

Energie und Wasser ein – das schützt 

das Klima zusätzlich! 

Wussten Sie bereits? Auch die 

Europäische Union setzt bei der 

Einhaltung ihrer Klimaschutz-Ziele auf 

das Recycling. So schreibt die Union 

vor, dass bis zum Jahr 2025 ganze 

50 % der in der EU verwendeten 

Kunststof f verpackungen recycelt 

werden sollen. Bis 2030 soll diese 

Quote sogar auf 55 % steigen. 

E S  I S T  D I E 
L Ö S U N G  F Ü R 
E I N  W E LT W E I T E S 
A B F A L L P R O B L E M
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K U N S T S T O F F 
V S .  

K A R T O N
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In den letzten Jahren haben sich die Recyclingverfahren für Kunststof f­

verpackungen und Pappe stetig weiterentwickelt – das Angebot an recycelter 

Ware steigt beständig. Und das nicht ohne Grund, schließlich lässt sich durch 

die Wiederverwertung jede Menge Energie und auch Wasser einsparen; 

beim Recycling von Kunststof f sogar deutlich mehr als beim Recycling von 

Kartonagen. Doch während sich Papier nur rund sechs bis sieben Mal 

wiederverwerten lässt, können einige neue Plastikpolymere durch modernste 

Verfahren im Prinzip unendlich of t dem Recyclingkreislauf zugeführ t werden. 

D I E  
R E C YC L I N G F Ä H I G K E I T  
A L S  I N D I K A T O R
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Z E L L S T O F F  
Ö KO L O G I S C H E R  

A L S 
K U N S T S T O F F ? 
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Der Ruf nach vorwiegend auf Papierbasis hergestellten 

Schutzprofilen wird lauter. Aber laut ist nicht immer richtig. 

Denn Tatsache ist: Betrachtet man die CO2-Bilanz von 

Pappe ganzheitlich über den gesamten Lebenszyklus 

hinweg, steht dieser eigentlich natürliche Rohstof f nicht 

unbedingt besser da als Kunststof f.

Aus diesem Grund sind viele Branchenexperten 

weiterhin der Meinung, dass Verpackungslösungen 

aus Papier Kunststof fverpackungen nicht gänzlich 

ersetzen können. Denn neben seinen hervorragenden 

Recyclingeigenschaf ten, mit denen sich wertvolles Wasser 

und Energie einsparen lässt, überzeugt Kunststof f ebenso 

durch weitere Vorteile, die eine Verpackung aus Papier 

oder einem anderen Material nicht aufweisen kann. 

Dazu gehören unter anderem ein geringeres Gewicht, 

eine hervorragende Langlebigkeit und eine hohe 

Ressourcenef fizienz. 

N U R  I N  
D E N  K Ö P F E N ,  
N I C H T  I N  D E R 
R E A L I T Ä T
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G E R I N G E R E S  G E W I C H T

In den letzten Jahren haben viele Produzenten 

daran gearbeitet, das Gewicht ihrer Verpackungen zu 

reduzieren. Auch hier kann Kunststof f punkten, schließlich 

ver fügt das Material über eine viel geringere Dichte 

als Kar ton. Verpackungen aus Papier sind bei gleicher 

Reißfestigkeit rund doppelt so schwer wie ein alternativer 

Synthetikschaumstof f. So fallen auch beim Transport 

der Waren deutlich weniger CO2-Emissionen an – 

insbesondere mit Hinblick auf den sich entwickelnden 

Markt an Elektrofahrzeugen eine runde Sache! 

W A R U M 
K U N S T S T O F F  D A S 
K L I M A S C H O N E N D E R E 
M A T E R I A L  I S T

L A N G L E B I G K E I T  U N D  S T O S S D Ä M P F U N G

Wann immer Verpackungen besonders robust und 

dauerhaf t im Einsatz sein sollen, ist Kunststof f das 

Mit tel der Wahl. Schließlich ist die Stoßdämpfung bei 

Schaumstof f verpackungen deutlich höher als bei einer 

vergleichbaren Verpackungslösung aus Pappe. Schon 

nach dem ersten Stoß ist die Kar tonage zerdrückt und 

springt nicht in ihre ursprüngliche Form zurück. Der Schutz 

des Produkts kann unter diesen Umständen nicht länger 

garantier t werden. Auch in puncto Druckver formung und 

Kompression hat der Schaumstof f die Nase vorne. 
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H Ö H E R E 

R E S S O U R C E N E F F I Z I E N Z

Auch wenn die Produktion von 

Primärkunststof f auf Erdöl, also 

einer endlichen Ressource, basier t, 

ist die Umweltbilanz von Kunststof f 

insgesamt besser als die von 

Karton. Denn für die Herstellung 

von Kunststof fen kommen ef f iziente, 

hochmoderne Ver fahren zum Einsatz, 

die erheblich weniger Energie 

er fordern, als für die Produktion von 

Papier und Plastik von Nöten ist. Auch 

die er forderliche Wassermenge fällt 

für Primärkunststof f deutlich geringer 

aus als für Kar tonagen. 

K E I N 

L A N D S C H A F T S V E R B R AU C H

Fest steht: Die Abholzung unserer 

Wälder ist zu einem Teil für die 

vom Menschen verursachten 

Treibhausgasemissionen 

verantwortlich. Da Papier und Karton 

aus diesen natürlichen Ressourcen 

stammen, wird für das Ernten der 

Bäume nicht nur CO2 ausgestoßen, 

auch ist für den Anbau der Pflanzen 

eine enorme forstwir tschaf t liche 

Nutzfläche von Nöten. Kunststof f 

wiederum ist ein synthetisches 

Produkt und somit nicht auf den 

Landschaf tsverbrauch angewiesen.

G U T E 

W A S S E R B E S T Ä N D I G K E I T

Klar ist : Kommen Pappe und 

Kunststof f mit Wasser in Kontakt, 

so punktet der Schaumstof f mit 

einer sehr guten Wasseraufnahme 

und Wasserbeständigkeit. Denn 

während die Kar tonage aufweicht 

und schlussendlich bricht, kann der 

Kunststof f eine gewisse Menge 

Wasser aufnehmen und der 

Feuchtigkeit auch über einen längeren 

Zeitraum hinweg standhalten. 
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L A N G S A M E  Z E R S E T Z U N G

Was viele nicht wissen: Papier 

zersetzt sich zwar schnell, doch bei der 

Verrottung setzt sich das schädliche 

Treibhausgas Methan frei – dieses ist 

25-mal gif tiger als CO2! Plastik zersetzt 

sich wiederum deutlich langsamer, 

sodass es kaum zu messbaren 

Gasfreisetzungen kommt. Jedoch 

muss ebenso gesagt werden, dass 

der Verrot tungsprozess von Plastik 

zwischen 400 und 1.000 Jahren 

betragen kann – ein echtes Problem 

für Deponien und die Umwelt. Die 

Lösung liegt daher klar auf der Hand: 

Kunststof f dar f nicht entsorgt, sondern 

muss recycelt werden! 

K E I N E  V E R B U N D S T O F F 

P R O B L E M A T I K

Damit Schutzprofile aus Pappe 

die gleichen Eigenschaf ten wie 

Schaumstof f haben, ist of tmals 

eine zusätzliche Beschichtung der 

Kar tonage notwendig. Doch diese 

auf den ersten Blick praktische 

Schutzschicht erschwert das 

Recycling des Kar tons und macht 

of tmals nur ein sogenanntes 

Downcycling möglich. Das recycelte 

Material hat hierbei eine niedrigere 

Qualität als das Ausgangsmaterial 

und lässt sich in der Regel weniger 

f lexibel weiterverwenden. 
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K U N S T S T O F F  P U N K T E T 
E N T L A N G  D E S  G E S A M T E N 
L E B E N S Z Y K L U S
Ob Pappe oder Kunststof f – geht es um das sichere Verpacken von Gütern 

aller Ar t weisen beide Materialien Vor- und Nachteile auf. Mit unseren 

innovativen und cleveren Verpackungslösen aus Schaumstof f möchten wir bei 

NMC Maßstäbe setzen – mit hohen Investit ionen in die Nachhaltigkeit unserer 

Produkte, mit dem Einsatz von recycelbarem und somit umweltschonendem 

Kunststof f und nicht zuletzt auch durch einen geschlossenen Kreislauf, mit dem 

wir auch interne Abfälle zu fast 100 % wieder der Produktion zuführen. So 

vereinen wir die zahlreichen Vorteile stabiler Schaumstof f-Verpackungen mit 

den Umweltschutz-Anforderungen unserer Zeit – für eine Zukunf t, in der auch 

nachfolgende Generationen die Schönheit unseres Planeten bewundern können!
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U N S E R  
A K T I V E R 
B E I T R A G  

Z U M  
K L I M A

S C H U T Z

10 0  P R O Z E N T  

R E C Y C E L B A R

Unsere Produkte sind ausschließlich 

aus vollständig recycelbarem und 

damit umweltschonendem Kunststof f 

hergestellt. 

I N V E S T I T I O N  I N 

N A C H H A L T I G K E I T

Wir verwenden spezielle 

Technologien, mit denen sich 

Recycling-Granulate für eine 

Verarbeitung im hochsensiblen 

Produktionsver fahren aufbereiten 

lassen.
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ECO-DATA

CONTENTTTENT

BQA_QA-CER_C_2021682

C E R T I F I E D3 0  P R O Z E N T 

R E C Y C L I N G R O H S T O F F E

Wir arbeiten kontinuierlich daran, 

den Rezyklatanteil in unseren 

Verpackungslösungen zu erhöhen. Derzeit 

liegt dieser bei fast allen Produkten bereits 

bei 30 % – Tendenz steigend! Der Anteil 

an Rezyklaten wird von PolyCert Europe 

geprüft und zertifiziert.

G E S C H L O S S E N E R  

K R E I S L A U F

Wir produzieren streng nach dem 

Closed-Loop-Prinzip. Dies bedeutet, 

dass auch interne Kunststof f-Abfälle 

zu fast 100 % erneut der Produktion 

zugeführ t werden – wieder und 

wieder!

In unserem Haupt werk in Belgien 

se tzen wir ausschl ießl ich auf 

grünen S t rom. E in Fünf te l  d ieses 

S t roms produzier t  unserer 

e igene Photovol ta ikanlage.
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NMC sa
Gert - Noël - Strasse · B - 4731 Eynatten 

 +32 87 85 85 00 ·  +32 87 85 85 11 
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